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Die  Erfindung  betrifft  eine  nach  dem  Bodenent- 
nahmeprinzip  arbeitende  Einrichtung  zum  unter- 
irdischen  Vorpressen  von  Rohren,  mit  einem 
Abstützrohr,  einer  darin  angeordneten,  vortriebs- 
seitig  ein  erstes  Bohrwerkzeug  tragenden  Förder- 
schnecke  und  einem  am  Abstützrohr  drehbar 
gelagerten,  unabhängig  von  der  Förderschnecke 
mit  einem  eigenen  Antrieb  antreibbaren,  das  erste 
Bohrwerkzeug  konzentrisch  umgebenden  weite- 
ren  Schneidwerkzeug. 

Bei  einer  bekannten  Einrichtung  der  gattungs- 
gemäßen  Art  (US-A-2  798  707)  lassen  sich  zwar 
durch  den  unabhängigen  Antrieb  der  beiden 
Werkzeuge  an  der  Ortsbrust  hohe  Drehmomente 
aufbringen  und  es  kann  mit  Hilfe  des  zweckmäßig 
gegensinnig  zum  ersten  Bohrwerkzeug  an  der 
Förderschnecke  angetriebenen  zweiten 
Schneidwerkzeuges  auch  versucht  werden,  bei 
etwa  fest  sitzendem  ersten  Bohrwerkzeug  dieses 
mit  dem  zweiten  Schneidwerkzeug  freizuschnei- 
den,  doch  ist  bei  der  dortigen  Ausgestaltung,  die 
für  das  Bohren  sehr  großer  Durchmesser  im 
begehbaren  Durchmesserbereich  vorgesehen  ist, 
keine  sinnvolle  Möglichkeit  gegeben,  das  von 
dem  äußeren  großflächig  die  Ortsbrust  bearbei- 
tenden  Schneidwerkzeug  stammende  Span-  oder 
Abschälmaterial  zuverlässig  und  gezielt  der 
Förderschnecke  zuzuführen.  Auch  erscheint  es 
aufgrund  der  dortigen,  sich  lediglich  über  die 
recht  große  Stirnfläche  erstreckenden  Schneide- 
nanordnung  im  äußeren  Schneidwerkzeug  nicht 
möglich,  mit  diesem,  unter  Zuhilfenahme  des 
kleineren  mittigen  Bohrwerkzeuges,  etwa 
Gesteins-  oder  Felsbrocken  zu  durchbohren. 

Auch  stark  bindige  Böden  können  im  Hinblick 
auf  die  häufig  bei  deren  Bearbeitung  auftretende 
Brückenbildung  mit  einer  derartigen  Anordnung 
nicht  zuverlässig  bearbeitet  werden,  insbesonde- 
re  weil  der  aus  derart  bindigen  Böden  stammende 
Abraum  bei  der  dortigen  Ausgestaltung  die  Wege 
zur  Förderschnecke  umgehend  blockiert  und  ver- 
stopft. 

Diese  Probleme  können  auch  nicht  mit  einer 
bekannten  Einrichtung  (GB-A-2016554)  gelöst 
werden,  die  im  kleineren  Bohrdurchmesserbe- 
reich  Einsatz  findet  und  bei  der  nur  ein  einziges, 
sich  praktisch  über  die  gesamte  der  Ortsbrust 
zugewandte  Stirnfläche  der  Einrichtung  er- 
streckende  Schneidscheibe  vorgesehen  ist,  deren 
Abraum  durch  Durchbrechungen  in  der  Schneid- 
scheibe  einer  konzentrisch  innenliegenden 
Förderschnecke  zugeführt  werden  soll,  wobei  die 
Förderschnecke  und  die  Schneidscheibe  unab- 
hängig  voneinander  antreibbar  sind. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Einrichtung  der  gattungsgemäßen 
Art  zu  schaffen.  die  auch  bei  schwierigen  Bo- 
denverhältnissen  wie  bindigen  Böden  und  mit 
Gesteinsbrocken  durchsetzten  Böden  ein  ein- 
wandfreies  Vortreiben  der  Rohre  gewährleistet. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  besteht  darin, 
daß  das  weitere  Schneidwerkzeug  als  Schneid- 

kranz  mit  dem  ersten  Bohrwerkzeug  und  dem 
entsprechenden  Ende  der  Förderschnecke  einen 
Einlaufkegel  bildet,  über  den  sich  die 
Schneidzähne  des  Schneidkranzes  erstrecken. 
Dank  dieser  Ausgestaltung  bilden  die  beiden 
Werkzeuge  gemeinsam  einen  im  Außenmantel 
verzahnten,  sich  nach  innen  verjüngenden 
Schlund.  Auf  diese  Weise  können  beispielsweise 
aus  Fels-  und  Gesteinsbrocken  in  Verbindung  mit 
der  naturgemäß  vorhandenen  Stirn- 
flächenverzahnung  des  äußeren  weiteren 
Schneidwerkzeuges  kegelstumpfförmige,  durch 
das  erste  Bohrwerkzeug  auf  der  Förderschnecke 
hohle  Stücke  herausgearbeitet  werden,  die  nach 
hinten  dünner  werden  und  dort  leicht  brechen 
und  abbröckeln,  daß  auch  unter  laufendem  zer- 
spanenden  Einfluß  der  Schneidzähne  im  Ein- 
laufkegel  hier  laufend  Brech-  und  Ab- 
bröckelvorgänge  auftreten  und  die  Bruchstücke 
dann,  zusammen  mit  dem  übrigen  sich  zum 
Einlaufkegel  bewegenden  Abraum  einwandfrei 
durch  die  Förderschnecke  abgeführt  werden 
können.  Dank  dieser  Ausgestaltung  lassen  sich 
nach  genau  dem  gleichen  Muster  auch  bindige 
Böden  problemlos  zerkleinern  und  deren  Abraum 
und  deren  Bruchstücke  aus  etwaigen 
Brückenbildungen  in  derartigen  bindigen  Böden 
verstopfungsfrei  der  Förderschnecke  zuleiten. 
Gerade  auch  durch  diesen  Einlaufkegel  läßt  sich 
bei  dem  bekannten  gegenläufigen  Antrieb  von 
erstem  Bohrwerkzeug  und  weiterem 
Schneidwerkzeug  ein  Freischneiden  des  etwa 
festsitzenden  ersten  Bohrwerkzeuges  auf  der 
Förderschnecke  besonders  leicht  auch  in  schwie- 
rigen  Bodenverhältnissen  durchführen.  Die  eigen- 
ständigen  Antriebe  der  beiden  Bohrwerkzeuge 
ermöglichen  auch  das  beim  Arbeiten  in  derartigen 
Bodenverhältnissen  erforderliche  Aufbringen  ho- 
her  Drehmomente  an  der  Ortsbrust. 

Die  gemäß  einer  bevorzugten  Ausgestaltung 
vorgesehene  Reversierbarkeit  des  Schneid- 
kranzantriebes  ermöglicht  es,  beim  Arbeiten  bei- 
spielsweise  im  Fels  auch  das  zu  befürchtende 
Festfressen  des  Schneidkranzes  dadurch  zu  be- 
seitigen,  daß  man  ihn  selbst  durch  Umkehr  seiner 
Antriebsrichtung  zum  Freischneiden  bringt. 

Gemäß  einer  weiteren  bevorzugten  Aus- 
gestaltung  ist  vorgesehen,  die  Schneidzähne  auf 
dem  Schneidkranz  sich  auch  nicht  nur  bis  zum 
Außenrand  seiner  Stirnfläche  hin,  sondern  darü- 
berhinaus  auch  noch  auf  seinen  Außenmantel 
erstrecken  zu  lassen.  Hierdurch  wird  in  jedem  Fall 
soviel  Querschnittsfläche  auch  im  Fels  oder  in 
stark  bindigem  Boden  freigeschnitten,  daß  das 
Vortreiben  der  Rohre  mit  dem  Preßgestänge  ein- 
wandfrei  möglich  ist. 

Ein  Ausführungsbeispiel  einer  derartigen  Ein- 
richtung  wird  nachfolgend  unter  Bezugnahme 
auf  die  Zeichnung  näher  beschrieben. 

Die  Zeichnung  zeigt  einen  Teillängsschnitt  ei- 
ner  derartigen  Einrichtung  mit  Darstellung  des 
Kopfbereiches  des  Abstützrohres.  der  mit  dem 



Bohrwerkzeug  versehenen  Förderschnecke  sowie 
des  weiteren  Schneidwerkzeuges  in  Form  eines 
Schneidkranzes. 

Die  nach  dem  Bodenentnahmeprinzip  arbei- 
tende  Einrichtung  zum  unterirdischen  Vorpressen 
von  Rohren  beinhaltet  ein  Abstützrohr  1.  dessen 
hier  interessierender  vorderer  Bereich  in  der 
Zeichnung  gezeigt  ist.  In  dem  Abstützrohr  1  ist 
der  vordere  Bereich  einer  Förderschnecke  2  ange- 
ordnet,  die  in  einem  Hüllrohr  3  angeordnet  ist. 
das  seinerseits  in  dem  Abstützrohr  1  angeordnet 
ist.  An  das  Abstützrohr  1  werden  beim  Vorpressen 
der  Rohre  in  üblicher  Weise  zunächst  ein  erstes 
Produktenrohr  angekuppelt  und  dann  dieses  bei 
entsprechendem  Vortrieb  das  nächste  Pro- 
duktenrohr  usw.  Das  Vortreiben  der  Rohrtour 
einschließlich  des  Abstützrohres  1  erfolgt  in  der 
üblichen  Weise  von  der  Startgrube  aus  mit  einem 
Preßgestänge.  Falls  es  sich  um  eine  steuerbare 
Einrichtung  zum  unterirdischen  Vorpressen 
handelt,  ist  der  dargestellte  vordere  Bereich  des 
Abstützrohres  1  mehrfach  schwenkbeweglich  am 
Rest  des  Abstützrohres  angelenkt  und  bildet  da- 
mit  einen  Steuerkopf,  der  über  eine  Steuereinrich- 
tung  sowie  eine  Betätigungseinrichtung  zielge- 
nau  in  der  gewünschten  Vortriebsrichtung  zu 
steuern  ist. 

An  dem  Kopfende  der  Förderschnecke  2  ist 
ferner  zum  Aufbohren  der  Ortsbrust  ein  Bohr- 
werkzeug  4  befestigt,  das  durch  die  Drehung  der 
Förderschnecke  2  in  einer  vorgegebenen  Rich- 
tung  rotierend  antreibbar  ist.  Das  erforderliche 
Drehmoment  für  das  Bohrwerkzeug  4  wird  vom 
Antrieb  der  Förderschnecke  2  aufgebracht  und 
über  den  Förderschneckenstrang  übertragen.  Die 
Förderschnecke  2  ist  in  der  üblichen  Weise  aus 
einzelnen  Stücken  zusammengesetzt,  die  je  nach 
Länge  des  jeweiligen  Vortriebes  entsprechend 
aneinandergekuppelt  werden. 

Im  Kopfende  des  Abstützrohres  1  ist  nun  ein 
Schneidkranz  5  drehbar  gelagert,  der  stirnseitig 
mit  Schneiden  6  bestückt  ist,  wobei  die  Schneiden 
6  mittels  Schrauben  7  auswechselbar  an  dem 
Schneidkranz  5  befestigt  sind.  Der  Schneidkranz 
5  selbst  ist  mittels  Schrauben  8  an  einem  In- 
nenzahnkörper  9  befestigt,  der  über  ein  Wälzlager 
10  im  Kopfende  des  Abstützrohres  1  drehbar 
gelagert  ist  und  dessen  Innenverzahnung  mit  den 
Ritzeln  11  beispielsweise  zweier  Hydraulikmotore 
12  in  Eingriff  steht.  Die  Hydraulikmotore  12  sind 
an  Flanschen  des  Abstützrohrs  1  in  dessen  Kopf- 
bereich  befestigt.  Die  Hydraulikmotore  werden 
über  entsprechende  Zuführungsleitungen,  die  in- 
nen  und  außen  an  der  Rohrtour  und  dem  Abstütz- 
rohr  1  mitgeführt  werden,  von  der  Startgrube  aus 
betätigt  und  gesteuert. 

Die  Schneiden  6  des  Schneidkranzes  5  sind 
zweckmäßig  so  ausgestaltet.  daß  sich  ihre  an  der 
OnsDrust  schneidende  Zahnung  bis  hin  zum 
Außendurchmesser  des  Abstützrohres  1  erstreckt. 
Zweckmäßig  ist  dabei  diese  Zahnung  auch  noch 
auf  dem  Außenmantel  der  Schneiden  6  vorgese- 
hen,  so  daß  dank  dieser  Ausgestaltung  die  ge- 
samte  Querschnittsfläche  der  einzupressenden 
Produktrohre  und  des  Abstützrohres  1  an  der 

Ortsbrust  freigeschnitten  werden  und  somit  deren 
Vorpressen  problemlos  selbst  bei  im  Erdreich 
eingelagerten  Felsstücken  oder  bei  Bohrarbeiten 
im  Fels  möglich  ist. 

Die  Schneiden  6  sind  konzentrisch  abständig 
zu  dem  Bohrwerkzeug  4  an  der  Förderschnecke  2 
angeordnet.  Sie  definieren  ferner  einen  sich  zur 
Mittellängsachse  der  Einrichtung  hin  ver- 
jüngenden  inneren  Einlaufkegel  13.  Dieser  Ein- 
laufkegel  13  setzt  sich  an  der  inneren  Wand- 
begrenzung  des  Schneidkranzes  5  fort  und  ist 
auch  hier  noch  mit  einer  Zahnung  versehen.  Der 
Schneidkranz  5  weist  ferner  einen  das  Vorde- 
rende  der  Schnecke  2  umgebenden  inneren  und 
nach  hinten  weisenden  Hüllrohrstutzen  14  auf. 
der  in  seinem  hinteren  Bereich  gegen  einen 
Flansch  des  Abstützrohres  1  abgestützt  und  abge- 
dichtet  ist.  Der  Schneidkranz  5  ist  ferner  über 
eine  Ringdichtung  15  gegen  den  Außenring  des 
Wälzlagers  10  abgedichtet. 

Die  Drehrichtung  der  Förderschnecke  2  ist 
dadurch  vorgegeben,  daß  es  ihre  Aufgabe  ist,  den 
von  dem  Bohrwerkzeug  4  und  den  Schneiden  6 
des  Schneidkranzes  5  aus  der  Ortsbrust  gebohr- 
ten  bzw.  geschnittenen  Boden  zur  Startgrube  zu 
fördern.  Das  Bohrwerkzeug  4  hat  zwangsnot- 
wendig  eben  diese  Drehrichtung.  Über  die  räum- 
lich  in  unmittelbarer  Nähe  des  Schneidkranzes  5 
angeordneten  Hydraulikmotore  12  können  nicht 
nur  hohe  Drehmomente,  und  zwar  unabhängig 
von  der  Förderschnecke  2  und  dem  Bohrwerk- 
zeug  4,  aufgebracht  werden,  darüberhinaus  ist 
die  Anordnung  so  getroffen,  daß  normalerweise 
der  Schneidkranz  5  mit  den  Schneiden  6  gegenlä- 
ufig  zu  dem  Bohrwerkzeug  4  dreht.  Hierdurch 
ergibt  sich  eine  verstärkte  Relativbewegung  zwi- 
schen  diesen  Bearbeitungswerkzeugen,  die  das 
Aufreißen  des  Erdreiches  an  der  Ortsbrut  erleich- 
tert  und  auch  mit  dazu  beiträgt,  daß  sich  die 
Werkzeuge  nicht  festfressen.  Insbesondere  ein 
Festfressen  des  Bohrwerkzeuges  4  ist  bei  dieser 
Ausgestaltung  praktisch  nicht  mehr  zu  erwarten. 
Der  Antrieb  für  den  Schneidkranz  5  samt  Schnei- 
den  6  ist  darüberhinaus  als  Reversierantrieb  aus- 
gebildet,  so  daß,  sollte  sich  insbesondere  beim 
Bohren  im  Fels  der  Schneidkranz  5  mit  den 
Schneiden  6  doch  einmal  noch  festfressen,  eine 
Umsteuerung  der  Drehrichtung  möglich  ist,  was 
dann  umgehend  zu  einem  Freischneiden  der 
Schneiden  6  führt.  Insbesondere  läßt  sich 
hierdurch  auch  mit  sehr  großer  Sicherheit  vermei- 
den,  daß  bei  stehenden,  weil  festgefressenen 
Bearbeitungswerkzeugen  sich  das  Abstützrohr  1 
verdreht,  unkontrollierte  Rollbewegungen  voll- 
führt  und  damit  seine  Zielrichtung  verliert,  oder 
aber  hierdurch  bei  einer  steuerbaren  Vor- 
presseinrichtung  die  Steuerung  funktionsunfähig 
wird,  etwa  dadurch,  daß  eine  dieser  Steuereinrich- 
tung  zueigene  und  im  Abstützrohr  1  außermittig 
angeordnete  Zielscheibe  aus  dem  sie  beaufschla- 
genden  Richtstrahl  herauswandert.  Eine  bei  Be- 
ginn  des  Festfressens  etwa  bereits  erfolgte  kleine 
Verdrehung  des  Abstützrohres  1  wird  durch  die 
Umkehrung  der  Drehrichtung  des  Schneid- 
kranzes  5  mit  seinen  Schneiden  6  wieder  ausgeg- 



lichen  und  rückgängig  gemacht. 

1.  Nach  dem  Bodenentnahmeprinzip  arbeitende 
Einrichtung  zum  unterirdischen  Vorpressen  von 
Rohren,  mit  einem  Abstützrohr  (1)  und  einer  darin 
angeordneten,  vortriebsseitig  ein  erstes  Bohr- 
werkzeug  (4)  tragenden  Förderschnecke  (2)  und 
einem  am  Abstützrohr  (1)  drehbar  gelagerten, 
unabhängig  von  der  Förderschnecke  (2)  mit  ei- 
nem  eigenen  Antrieb  (12)  versehenen,  weiteren, 
das  erste  Bohrwerkzeug  (4)  konzentrisch  umge- 
benden  Schneidwerkzeug  (5,  6),  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  weitere  Schneidwerkzeug  als 
Schneidkranz  (5,  6)  mit  dem  ersten  Bohrwerkzeug 
(4)  und  dem  entsprechenden  Ende  der  Förder- 
schnecke  (2)  einen  Einlaufkegel  (13)  bildet,  über 
den  sich  die  Schneidzähne  (6)  des  Schneid- 
kranzes  (5,  6)  erstrecken. 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet.  daß  der  Schneidkranz  (5,  6)  re- 
versierbar  antreibbar  ist. 

3.  EInrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  sich  die  Schneidzähne  (6)  des 
Schneidkranzes  (5,  6)  auch  über  seinen 
Außenmantel  erstrecken. 

4.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  sich  der  Einlaufkegel  (13)  zur 
Mittellängsachse  nach  innen  hin  an  dem  Schneid- 
kranz  (5)  fortsetzt. 

5.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1,  3 
oder  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schnei- 
den  (6)  auswechselbar  an  dem  Schneidkranz  (5, 
6)  befestigt  sind. 

6.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Schneidkranz  (5,  6)  durch 
ein  ozter  mehrere,  im  Kopfbereich  des  Abstütz- 
rohres  (1)  vorgesehene  Hydraulikmotore  (12)  an- 
treibtrar  ist. 

7.  Einrichtung  nach  Anspruch  1  oder  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Schneidkranz  (5, 
6)  an  einem  Innenzahnteil  (9)  befestigt  ist,  das 
mittels  eines  Wälzlagers  (10)  im  Kopfende  des 
Abstützrohres  (1)  gelagert  ist  und  dessen  In- 
nenverzahnung  mit  Ritzeln  (11)  in  Eingriff  steht, 
die  durch  in  dem  Abstützrohr  (1)  befestigte 
Hydraulikmotore  (12)  antreibbar  sind. 

1.  An  appparatus  which  operates  on  the  earth 
removal  principle  for  pressing  pipes  forward  un- 
dergnund,  having  a  support  tube  (1)  and  a 
conveyor  screw  (2)  which  is  arranged  therein  and 
which,  at  the  advance  end  carries  a  first  boring 
tool  (4),  and  a  further  cutting  tool  (5,  6)  which  is 
rotatably  mounted  on  the  support  tube  (1)  and 
which  concentrically  surrounds  the  first  boring 
tool  (4)  and  which  is  provided  with  its  own  drive 
(12)  independently  of  the  conveyor  screw  (2), 
characterised  in  that  the  further  cutting  tool,  in 
the  form  of  a  cutting  ring  (5.  6),  forms  with  the 

first  boring  tool  (4)  and  the  corresponding  end  of 
the  conveyor  screw  (2),  an  entry  cone  (13)  over 
which  the  cutting  teeth  (6)  of  the  cutting  ring  (5.6) 
extend. 

2.  Apparatus  according  to  claim  1  character- 
ised  in  that  the  cutting  ring  (5, 6)  can  be  reversibly 
driven. 

3.  Apparatus  according  to  claim  1  character- 
ised  in  that  the  cutting  teeth  (6)  of  the  cutting  ring 
(5,  6)  also  extend  over  the  outside  peripheral 
surface  thereof. 

4.  Apparatus  according  to  claim  1  character- 
ised  in  that  the  entry  cone  (13)  is  extended 
inwardly  towards  the  longitudinal  centre  line  on 
the  cutting  ring  (5). 

5.  Apparatus  according  to  claims  1,  3  or  4 
characterised  in  that  the  cutting  teeth  (6)  are 
replaceably  secured  to  the  cutting  ring  (5,  6). 

6.  Apparatus  according  to  claim  1  character- 
ised  in  that  the  cutting  ring  (5,  6)  is  drivable  by 
one  or  more  hydraulic  motors  (12)  provided  in  the 
head  region  of  the  support  tube  (1). 

7.  Apparatus  according  to  claim  1  or  claim  6 
characterised  in  that  the  cutting  ring  (5,  6)  is 
secured  to  an  internally  toothed  member  (9) 
which  is  mounted  in  the  head  end  of  the  support 
tube  (1)  by  means  of  a  rolling  bearing  (10)  and 
whose  internal  teeth  are  engaged  with  pinions 
(11)  which  can  be  driven  by  hydraulic  motors  (12) 
fixed  in  the  support  tube  (1). 

1.  Appareil  fonctionnant  comme  excavateur, 
pour  la  pose  souterraine  de  tubes  par  poussage, 
avec  une  virole  d'appui  (1)  et  avec  une  vis  trans- 
porteuse  (2)  disposée  à  l'intérieur  et  portant  sur  le 
côté  de  l'avance  un  premier  outil  de  forage  (4), 
ainsi  qu'avec  un  autre  outil  de  coupe  (5,  6),  monté 
tournant  sur  la  virole  d'appui  (1),  qui  entoure 
concentriquement  le  premier  outil  de  forage  (4)  et 
qui  est  pourvu  de  son  propre  entraînement  (12), 
indépendant  de  la  vis  transporteuse  (2),  caracté- 
risé  en  ce  que  l'autre  outil  de  coupe,  conformé  en 
couronne  de  coupe  (5,  6),  forme  avec  le  premier 
outil  de  forage  (4)  et  avec  l'extrémité  correspon- 
dante  de  la  vis  transporteuse  (2)  un  cône  d'entrée 
(13),  sur  lequel  s'étendent  les  dents  de  coupe  (6) 
de  la  couronne  de  coupe  (5,  6). 

2.  Appareil  selon  la  revendication  1,  caractérisé 
en  ce  que  la  couronne  de  coupe  (5,  6)  est  apte  à 
être  entraînée  de  manière  réversible. 

3.  Appareil  selon  la  revendication  1,  caractérisé 
en  ce  que  les  dents  de  coupe  (6)  de  la  couronne 
de  coupe  (5,  6)  s'étendent  aussi  sur  la  surface 
extérieure  de  celle-ci. 

4.  Appareil  selon  la  revendication  1,  caractérisé 
en  ce  que  le  cône  d'entrée  (13)  se  prolonge  en 
direction  de  l'axe  central  longitudinal  et  vers 
l'intérieur,  sur  la  couronne  de  coupe  (5). 

5.  Appareil  selon  l'une  des  revendications  1.  3 
ou  4.  caractérisé  en  ce  que  les  taillants  (6)  sont 
fixés  de  manière  interchangeable  sur  la  couronne 
de  coupe  (5.  6). 



6.  Appareil  selon  la  revendication  1.  caractérisé 
en  ce  que  la  couronne  de  coupe  (5,  6)  est  apte  à 
être  entraînée  par  un  ou  plusieurs  moteurs 
hydrauliques  (12)  prévus  dans  la  région  de  tête  de 
la  virole  d'appui  (1). 

7.  Appareil  selon  la  revendication  1  ou  6,  carac- 
térisé  en  ce  que  la  couronne  de  coupe  (5.  6)  est 

fixée  sur  une  pièce  à  denture  intérieure  (9).  qui 
est  montée  tournante  dans  la  région  de  tête  de  la 
virole  d'appui  (1)  par  l'intermédiaire  d'un  roule- 
ment  (10)  et  dont  la  denture  intérieure  est  en  prise 
avec  des  pignons  (11),  lesquels  sont  aptes  à  être 
entraînés  par  des  moteurs  hydrauliques  (12)  fixés 
à  l'intérieur  de  la  virole  d'appui  (1). 
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